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Beklagte und Revisionsklägerin.

Der 2. Senat des Bundessozialgerichts hat auf die

mündliche Verhandlung vom 22. Januar 4976 durch den
Vorsitzenden Richter B r a c k m a n n , die

Richter F r i e d r i c h und Dr. K r a s n e y
sowie die ehrenamtlichen Richter G e b a u e r

und S c h n i e w i n d

für Recht erkannt :

Auf die Revision der Beklagten werden die Urteile

des Schleswig—Holsteinischen Landessozialgerichts vom
24. Mai 1975 und des Sozialgerichts Kiel vom

20. Februar 1974 aufgehoben.

Die Klage wird abgewiesen.

Kosten sind nicht zu erstatten.
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Der Kläger ist seit Juli 1972 als Feinmechaniker bei der Firma

B GmbH in Kiel—Gaarden beschäftigt. Er ist aktives

Mitglied der Betriebssportgemeinschaft R e. V.

(BSG R ), die korporatives Mitglied des Betriebssport—

verbandes Kiel e.V. (BSV Kiel) ist. Der BSV Kiel hat die

Aufgabe, die in Kiel und Umgebung bestehenden Betriebssport—

gemeinschaften organisatorisch zu erfassen und ihre Gesamt—

interessen zu vertreten, auch soweit es die Benutzung der

Sportanlagen der Stadt Kiel betrifft.

In der BSG RV
werden folgende Sparten bzw. Hobby—

gruppen geführt: Fußball/Handball, Tischtennis, Bowling,

Kegeln, Sportfischen, Billard, Schwimmen, Sportschießen,

Foto und Aquarianer. Die ersten 4 Sparten werden im Rahmen

des BSV Kiel, die weiteren unabhängig davon betrieben. Fußball

und Handball werden nach vom BSV Kiel aufgestellten Spielplänen

gespielt. Es werden Punkt— und Pokalspiele ausgetragen. 4973 nahmen

im Rahmen des BSV Kiel 81 Mannschaften an insgesamt 510 Punkt—

spielen sowie 64 Mannschaften an 94 Spielen um die beiden

Pokale (Nordmark— und Verbandspokal) teil. Um eine so große

Zahl von Mannschaften an der Spielserie teilnehmen lassen zu

können - jede BSG kann beliebig viele Mannschaften melden — und
die Spiele organisatorisch sinnvoll austragen zu können, wird

in der Punktrunde in 6 Staffeln (A bis F) gespielt. Diese
Einteilung wird von einem Spielausschuß vorgenommen, der auf

einer BSV—Spartenversammlung gewählt wird. Gespielt wird

in der Punktrunde um den Einzelsieg, resultierend aus dem besten

Punkt— und Torverhältnis, in der Pokalrunde um den Einzelsieg

im sogenannten KO—System um die beiden gleichwertigen Pokale.

Zusätzlich wird ein sogenannter Fairnesspokal als Auszeichnung

für strafpunktfreies Spielen vergeben. Von Staffel zu Staffel

gibt es Staffelsieger sowie Auf— und Absteiger. An der

Pokalrunde nehmen alle gleichberechtigt teil.

Am 14. Mai 1975 fand zwischen einer Fußballmannschaft der

BSG R und einer Fußballmannschaft der BSG A I
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Kiel, die ebenfalls dem BSV Kiel angehört, ein Pokalspiel statt.

Dabei erlitt der Kläger einen Untersehenkelbruch.

Die Beklagte lehnte mit Bescheid vom 6. Juli 4975 eine Ent—l

schädigung wegen der Folgen des Sportunfalls des Klägers vom
44. Mai 4975 ab, weil der Unfall sich anläßlich der Teilnahme

an einem Wettkampfspiel ereignet habe.

Der Kläger hat Klage erhoben.

Das Sozialgericht (SG) hat durch Urteil vom 20. Februar 4974 die

Beklagte verurteilt, dem Kläger die Regelleistungen aus der

gesetzlichen Unfallversicherung zu gewähren. Es hat zur Be—

gründung u.a. ausgeführt: Die Spiele seien geeignet gewesen,

einen sportlichen Ausgleich zur einseitigen und bewegungsarmen

Betriebstätigkeit zu schaffen. Es sei vor den Punktspielen

nicht besonders trainiert worden. Durch die Mannschaftsspiele

sei ein Anreiz für den regelmäßigen Ausgleichssport geschaffen

worden, der auch im Rahmen einer unternehmensbezogenen Organi—

sation durchgeführt werden sei.

Die Beklagte hat Berufung eingelegt,die das Landessozialgericht

(LSG) durch Urteil vom 24. Mai 4975 u.a. mit folgender Begrün—

dung zurückgewiesen hat: Der Kläger sei bei einer Betriebssport—

veranstaltung verunglückt. Das Fußballspiel sei eine Sportart,

die geeignet sei, einen körperlichen Ausgleich für die ein—

seitig belastende Tätigkeit als Feinmechaniker im Innendienst

zu schaffen. Es trage, wie auch das Handballspiel, zwar

Wettkampfcharakter; dadurch überschreitefes jedoch nicht von
vornherein den vom Ausgleichszweck des Sports her gezogenen
Rahmen. Hier stehe der Wettkampfcharakter nicht im Vordergrund.

Hierauf weise der Umstand hin, daß nach den Angaben des Klägers

kein Training für die Punkt— und Pokalspiele stattfinde. Die

Beklagte habe zwar diese Angaben in Zweifel gezogen und deswegen

in der mündlichen Verhandlung vor dem Senat beantragt, ein

Vorstandsmitglied des BSV Kiel als Zeugen darüber zu ver—
nehmen, ob ein solches Training erfolge. Einer Beweiserhebung

habe es nicht bedurft, weil unterstellt werden könne, daß

für die einzelnen Punkt- und Poka15piele trainiert wurde.
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Dadurch rücke der Wettkampfcharakter dieser Spiele nicht in den

Vordergrund; denn auch dieses Fußballtraining diene der körper—

lichen Ertüchtigung des einzelnen und damit dem Interesse

seines Betriebes; es sei kein Leistungssport gewesen, der einzig

allein auf Spitzenerfolge abziele. Die Auffassung der Beklagten,

das Bundessozialgericht (BSG) habe in seinem Urteil vom
51. Oktober 4972 (BSG SozR Nr„ 57 zu 5 548 BVD) die Frage, ob

der Versicherungsschutz auch bei Pokalspielen bestehen würde,

ausdrücklich ausgeklammert, treffe nicht zu. Es gehe vielmehr

ausdrücklich davon aus, daß Punkt» und Pokalspiele stattgefunden

hätten. Sei das aber der Fall, so könnten die besonderen Eigen—

tümlichkeiten von Punkt— und Pokalspielen hier nicht von
_

rechtserheblicher Bedeutung sein„ Dazu zählten die Staffelung

der Fußballmannschaften nach ihrem Können, Staffelsieger sowie

—Auf—und Absteiger bei den aufgestellten Staffeln A bis F,

systematisches Spiel um den Sieg und das beste Punkt— und Tor—

verhältnis bzw. in der Pokalrunde den Pokalgewinn. Die Aus—

übung des Fußballsports habe auch in einer gewissen Regelmäßig—

keit stattgefunden, und der Teilnehmerkreis sei auf die Be—

schäftigten der an der gemeinsamen Durchführung des Betriebs—

sports beteiligten Unternehmen beschränkt.

Das LSG hat die Revision zugelassen.

Die Beklagte hat dieses Rechtsmittel eingelegt. Sie trägt vor:

Das LSG habe sich im wesentlichen auf das Urteil des BSG vom
54. Oktober 4972 (aaO) gestützt. An seiner Auffassung, der

Versicherungsschutz sei ausgeschlossen, wenn es sich bei einem

Spiel um die Teilnahme am allgemeinen sportlichen Wettkampfver—

kehr handele, habe das BSG in diesem Urteil jedoch festgehalten. Es

habe sich nunmehr herausgestellt, daß es bei den Fußballspielen

im Rahmen des BSV Kiel eine Einteilung in verschiedene Staffeln

nicht nur aus organisatorischen Gründen gebe, sondern daß damit

auch eine Einteilung in Leistungsgruppen verbunden sei, was
durch ein Aufsteigen und Absteigen je nach dem Spielergebnis

zwischen den einzelnen Staffeln zum Ausdruck komme, Versicherter

Betriebssport liege zudem nur vor, wenn die Spiele im Rahmen

einer unternehmensbezogenen Organisation stattfänden. Das treffe
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nicht zu. Der BSV habe eine Größe erreicht, die es ausschließe,

ihn als eine unternehmensbezogene Organisation anzusehen.

Die Beklagte beantragt,

das angefochtene Urteil aufzuheben und die

Klage gegen den Bescheid vom 6. Juli 1975

abzuweisen,

hilfsweise,

das angefochtene Urteil aufzuheben und die

Streitsache zur erneuten Verhandlung und

Entscheidung an das Landessozialgericht

zurückzuverweisen.

Der Kläger beantragt,

die Revision zurückzuweisen.

Er hält das angefochtene Urteil für zutreffend und führt aus:
Die Spiele hätten dem Ausgleichssport gedient. Dem Fußball—

sport sei der Wettkampf zwischen zwei Mannschaften eigen.

Deshalb scheide er auch nach der Rechtsprechung des BSG

nicht als Betriebssport aus. Ein Wettkampf sei nur zwischen

in etwa gleichen Mannschaften sinnvoll. Dies habe die Ein—

teilung der Mannschaften in Staffeln sichern sollen. Der Wett—

kampf— und Leistungscharakter des Sports habe dabei nicht

dominiert, was sich schon daraus ergebe, daß ein besonderes

Training nicht stattgefunden habe. Die Durchführung der Pokal—

spiele im Rahmen eines KO-Systems entspreche dem u.a. auch

im Schulsport üblichen Rahmen des Fußballsports. Die Schüler

seien aber bei diesen Sportveranstaltungen ebenfalls nicht

vom Unfallversicherungsschutz ausgeschlossen.

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


II

Die zulässige Revision ist begründet.

Der erkennende Senat hat in seinem Urteil vom 28. November

4964 (BSG 46, 4) näher dargelegt, welche tatsächlichen

Umstände vorliegen müssen, um den inneren Zusammenhang

einer sportlichen Betätigung mit der Beschäftigung im

Unternehmen nach 5 559 Abs„ 4 Nr. 4 der Reichsversicherungs—

ordnung (EVO) bejahen zu können. Nach den in dieser Ent—
scheidung aufgestellten Grundsätzen ist eine sportliche

Betätigung von Betriebsangehörigen einer versicherten Tätig—

keit gleichzustellen, wenn sie geeignet ist, die durch die

Arbeit bedingte körperliche und geistige Belastung auszu-
gleichen, mit einer gewissen %egelmäßigkeit stattfindet und

. durch den im wesentlichen auf Betriebsangehörige beschränkten

Teilnehmerkreis und die unternehmensbezogene Organisation

sowie durch Zeit und Dauer der Übungen in einem dem Aus—

gleichszweck entsprechenden Zusammenhang mit der Betriebs—

arbeit steht. Dieser Zielsetzung entspricht am meisten der

reine Ausgleichssport in Gestalt von Lockerungsübungen und

dergleichen. Der Senat hat jedoch bereits in seinem Urteil

vom 28. November 4964 (aaO S. 4) den Begriff des Betriebs—

sports nicht auf Übungen dieser Art eingeengt (ebenso

u.a. BSG BB 4967, 748 und BG 4969, 276; BSG Urteile vom

54. Oktober 4972 — 2 RU 446/70 - und 30. November 4972 -
2 RU 475/74). Der Senat ist dabei von der Erwägung ausge—
gangen, daß die Beschränkung des Versicherungsschutzes auf

die Teilnahme an ausschließlich gymnastischen Übungen nicht

dem Umstand gerecht würde, daß insbesondere bei männlichen

Beschäftigten solche Übungen in der Regel keinen Anreiz

bilden, um sich zum Ausgleich durch die betriebliche Be—

lastung regelmäßig sportlich zu betätigen. Auch der Ver—

sicherungsschutz bei der Ausübung von Sportarten, denen es
eigentümlich ist, daß sie einen Gegner voraussetzen und

meist zwischen verschiedenen Mannschaften ausgetragen werden,

ist nicht ausgeschlossen, wenn und solange die nach der

Rechtsprechung des erkennenden Senats maßgebenden allge-
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meinen Voraussetzungen für den Betriebssport gegeben sind.

Der Senat hat wiederholt entschieden, daß auch das Fußball—

spielen dem erforderlichen Ausgleichszweck dienen kann

(vgl. u.a. BSG 16, 4, 5; BSG SozR Nr. 57 zu 5 548 EVO;

BSG BB 1967, 718, Breithaupt 1969, 566 und BG 1969, 276;

BSG Urteile vom 51. Oktober 1972 — 2 RU 116/70 - und

50. November 1972 - 2 RU 175/71; ebenso Brackmann, Handbuch

der Sozialversicherung, 1. “ 8. Aufl., S. 482 v; Lauterbach,

Gesetzliche Unfallversicherung, 5. Aufl., 5 548 Anm. 44).

sind die vom Senat aufgestellten allgemeinen Voraussetzungen

für den Betriebssport erfüllt, kann sogar bei Fußballspielen

zwischen Betriebssportgemeinschaften verschiedener Unter-

nehmen Versicherungsschutz gegeben sein (vgl. BSG Urteil

vom 50. November 1972 - 2 RU 175/71). Der für den Betriebs-

sport vorauszusetzenden Zielsetzung entsprechen Sportarten

mit Wettkampfcharakter jedoch nicht, wenn dieser Charakter

im Vordergrund steht, etwa in der Form, daß die Sport-

ausübung der Teilnahme am allgemeinen sportlichen Wettkampf—

verkehr oder der Erzielung von Spitzenleistungen dient; die

Wettkampfbetätigung von Firmensportvereinen ist daher kein

Betriebssport (BSG 16, 1, 5; BSG BG aaO; BSG Urteil vom

51. Oktober 1972 — 2 RU 116/70). An dieser Rechtsprechung
hat der Senat auch in seinem Urteil vom 51. Oktober 1972
(BSG SozR aaO) festgehalten. Nach den dieser Entscheidung

zugrunde liegenden, damals nicht mit begründeten Verfahrens—

rügen angegriffenen tatsächlichen Feststellungen des LSG,

an die der Senat gebunden war (3. 5 165 des Sozialgerichts—

gesetzes —SGG—), stand der Wettkampfcharakter nicht im Vorder-

grund. Das LSG hatte in jenem Verfahren festgestellt, daß

die Einteilung der Mannschaften in Gruppen "nur die regel-

mäßige und ordnungsgemäße Durchführung" sicherte, "keinem

anderen Zweck" diente und die "organisatorischen Voraus—

setzungen für das Spielen“ schaffte. Demgegenüber werden

nach den im vorliegenden Verfahren vom LSG getroffenen

tatsächlichen Feststellungen die Staffeln gebildet, um die

- im Jahre 1975 510 — Punktspiele der (81) Mannschaften

organisatorisch sinnvoll austragen zu können. Die Ein—

teilung wird von einer BSV-Spartenversammlung vorgenommen.
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In der Punktrunde wird um den Einzelsieg, resultierend aus dem

besten Punkt— und Torverhältnis, gespielt. Von Staffel zu

Staffel gibt es Auf— und Absteiger. Neben der Punktrunde

werden Spiele um zwei Pokale im sogenannten KO—System aus—
getragen. Zusätzlich gibt es einen Fairnesspokal als Aus—

zeichnung für strafpunktfreies Spielen.

Nach diesen tatsächlichen Feststellungen überschreitet bei den

vom BSV durchgeführten Punkt— und Pokalspielen nach Ziel-

setzung und Organisation der Spiele der Wettkampfcharakter

den vom Ausgleichszweck gezogenen Rahmen des Betriebssports.

Die Einteilung in Staffeln dient nicht der regelmäßigen und
.ordnungsgemäßen Durchführung des Betriebssports und schafft

nicht lediglich die organi3atorischen Voraussetzungen für

.das Spielen in einer Betriebssportgemeinschaft, sondern ist

Voraussetzung für den Wettkampfverkehr unter mehreren Be—

triebssportgemeinschaften. Die Ergebnisse der Spiele zwischen

den Betriebssportgemeinschaften entscheiden über den Verbleib

in einer Staffel, den Aufstieg oder den Abstieg. Die Zuge—

hörigkeit zu den Staffeln A bis F ist somit von dem Gesamt—

ergebnis der einzelnen Spiele abhängig. Die beiden Pokale

sind ebenfalls das Ergebnis eines darauf abgestellten Wett—

kampfes, bei dem das sogenannte KO—System über die weitere

Teilnahme entscheidet. Die sich aus den tatsächlichen Fest—

stellungen des angefochtenen Urteils ergebende Einteilung

in Staffeln, die Durchführung und die Zweckbestimmung der

vom BSV organisierten Punkt— und Pokalspiele entsprechen

im wesentlichen dem auch sonst beim Fußball maßgebenden

Wettkampfverkehr. In dem Fairnesspokal ist letztlich eine

Belohnung dafür zu sehen, daß trotz des Wettkampfcharakters

möglichst strafpunktfreie Spiele stattgefunden haben. Bei

Spielen, in denen dagegen der Ausgleichssport vorherrscht,

erlangt ein Fairnesspokal kaum Bedeutung. Das LSG ist - zu-
gunsten der Beklagten - davon ausgegangen, daß ein Training

für die Punkt— und PokalsPiele stattgefunden hat. Auch nach

der Rechtsauffassung des Senats bedarf es insoweit keiner

weiteren tatsächlichen Feststellungen. Der Senat hat in

seinem Urteil vom 51. Oktober 1972 (aaO, s. auch BSG 46,
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4, 5) unter Berücksichtigung der damaligen tatsächlichen Fest-

stellungen das Fehlen eines entsprechenden Trainings als einen

der Umstände gewertet, der gegen den Wettkampfcharakter der

Spiele gesprochen hat. Ergibt sich Jedoch aus der Zweckbestimmung

und Organisation von Spielen der Wettkampfcharakter, so steht

diesem nicht entgegen, daß ein besonderes Training für die

einzelnen Spiele nicht durchgeführt wurde. Der Senat hat auch

in seinem Urteil vom 51. Oktober 1972 (BSG SozR aaO) nicht, wie

das LSG meint, bei Punkt— und Pokalspielen zwischen Betriebs—

sportgemeinschaften im Rahmen einer Dachorganisation schlecht-

hin, sondern.nur aufgrund der damals vorliegenden tatsächlichen

Feststellungen des Berufungsgerichts, an die der Senat‚ge—

bunden war, einen im Vordergrund stehenden Wettkampfcharakter

verneint. Wie bereits aufgezeigt, waren die Punkt— und Pokal—

spiele nach den damals getroffenen Feststellungen lediglich als

Belohnung für einen ausdauernden Ausgleichssport zu werten; denn

die vom LSG im vorliegenden Verfahren angeführten "besonderen

Eigentümlichkeiten" der Punkt— und Pokalspiele des BSV, u.a.
die Staffelung der Fußballmannschaften nach dem Können, Staffel—

sieger und Auf— und Absteiger in den einzelnen Staffeln, syste—

matisches Spiel um den Sieg und das beste Punkt— und Torver—

hältnis bzw" in der Pokalrunde den Pokalgewinn, waren in dem

der Entscheidung des BSG vom 51. Oktober 1972 (aaO) zugrunde

liegenden Verfahren vom LSG nicht festgestellt. Vielmehr sollte
die Einteilung in Staffeln nur die regelmäßige und ordnungs—

gemäße Durchführung der Spiele als Ausgleichssport sichern.

Unter Berücksichtigung der vom Berufungsgericht getroffenen

tatsächlichen Feststellungen ist ungeachtet dessen, daß der

Leistungsgedanke nicht etwa ohne weiteres der Bejahung des

Versicherungsschutzes entgegensteht, der Kläger hier bei

einer nach Zielsetzung und Organisation sportlichen Wett—

kampfveranstaltung und demnach nicht bei einem den Betriebs-

sport kennzeichnenden Ausgleichssport verunglückt, so daß

ein Versicherungsschutz nach den vom Senat für den Betriebs—

sport aufgestellten Grundsätzen in einem solchen Fall ent—

fällt.
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Auf die Revision der Beklagten waren daher die Urteile des

LSG und SG aufzuheben und die Klage abzuweisen.

Die Kostenentscheidung beruht auf S 195 SGG.
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